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ftutbeltelfe IDerke

Das Chamäleon
2Bie Hadfleifd) mirb bie Hanblung in lauter gang fleine gehen 3er=

riffen: galltüren öffnen fid) gixhnenb, 2tutos rafen, ©hinefen grinfen, ein

e£otifcf)er ißräfibent t)intt auf Brüden uorüber, Seiten liegen hinter Süren

unb in Sd)ränfen, ßujuslofale finb in Saferei, ein reines Stäbchen lächelt,

ein Seteltio triumphiert man atmet erleichtert auf. Stan ift mie

uor ben topf gefdjlagen. Sas ift guoiel! ßofale Orientierung, ßeitfinro,

pfpdjologifche tonfequeng, ßogil alles burdjeinanber, Sgenen, in
benen bie ßeiche einer ffauptperfon entbeeft mirb, bauern eine halbe

Sefunbe. 3d) glaube, bem SBeltuntergang mürbe ber Serfaffer unferes

Stanuflriptes, ißaul Sofepapn, auch nid)t mehr als eine Spielfgene oon

getjn SeJunben mibmen.

Hier hat fid) bie rafenib=fnatternbe Stafchinengemehrted)ttif gemiffer

gilmmanufîripte felbft îarifiert. teudjonbes Sempo als l'art pour l'art
betrieben, Ssenen milb aneinanber gereiht, ber gufammenhang taum

gmingenb.
Sas ift, oom gilmftanbpunft aus gefehen, eigentlich pringipiell nidjt

gans falfcf) — — menn es eben nicht, mie hier, gans bebenflid) bie ßäd)er=

lid)teit ftreifte.
©efpielt mirb nic^t fd)led)t. S ä) ü n 3 e l s Serbred)ertt)pen ïennt man-

— unb empfinbet fie bod) jebesmal oon neuem fehr ftarf. Sein gtjnifches

ßad)en, ein Sud bes 2lrmes, mit bem er einen Stenfdjen oon fid) ftöfjt,

feine tierifd)e ©hinefenfrafee: bas alles fifet gang feft unb bleibt haften.

Sein ©ebiet ift Hein — aber es ift f e i n ©ebiet. Staj ß a n b a fpielt
elegant unb glatt. Hanni 2ß e i ff e hat -ein paar ftarle Spielfjenen unb

Hilbe 20 ö r n e r ift freunbliclpangeoiehm. Sie Segie, an bie befonbere

Slnforberungen nicht geftellt merben, arbeitet fauber.

Der 0cl)fenkrieg
©in neuer @anghofer=gitm ber Münchner ßid)tfpiellunft 21.=©.! Sas

fagt genug, ©ine Serbramatifierung, bie im großen ©anjen mohl ge=

glüdt ift
Ser Samfauer Sidjtmann Sunotter ift in feiner tieferen Sebeutung

ber beutfdje Sauer. Son ^errenmad)t bebrüeft, mifehanbelt unb jum
äufferften getrieben, empört er fid), fefet ©emalt roiber ©emalt unb er=

Jämpft fich mit blanlem Sdjmert fein Stenfd)enred)t.

2llfo eine 2lrt „5Bill)elm Seil". Sur mit bem Unterfchieb, bah ber

tampf oiel offener unb ehrlicher ift, nicht aus bem Hinterhalt erfolgt. Sa3u
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Vas Chamäleon
Wie Hackfleisch wird die Handlung in lauter ganz kleine Fetzen

zerrissen: Falltüren öffnen sich gähnend, Autos rasen, Chinesen grinsen, ein

exotischer Präsident hinkt auf Krücken vorüber, Leichen liegen hinter Türen
und in Schränken, Luxuslokale sind in Raserei, ein reines Mädchen lächelt,

ein Detektiv triumphiert man atmet erleichtert auf. Man ist wie

vor den Kops geschlagen. Das ist zuviel! Lokale Orientierung, Zeitsinn,

psychologische Konsequenz, Logik alles durcheinander, Szenen, in
denen die Leiche einer Hauptperson entdeckt wird, dauern eine halbe

Sekunde. Ich glaube, dem Weltuntergang würde der Verfasser unseres

Manuskriptes, Paul Rosenhayn, auch nicht mehr als eine Spielszene von

zehn Sekunden widmen.

Hier hat sich die rasend-knatternde Maschinengewehrtechnik gewisser

Filmmanuskripte selbst karikiert. Keuchendes Tempo als l'ai-t pour l'art
betrieben, Szenen wild aneinander gereiht, der Zusammenhang kaum

zwingend.
Das ist, vom Filmstandpunkt aus gesehen, eigentlich prinzipiell nicht

ganz falsch — — wenn es eben nicht, wie hier, ganz bedenklich die Lächerlichkeit

streifte.
Gespielt wird nicht schlecht. Schün zels Verbrechertypen kennt man,

— und empfindet sie doch jedesmal von neuem sehr stark. Sein zynisches

Lachen, ein Ruck des Armes, mit dem er einen Menschen von sich stößt,

seine tierische Chinesenfratze: das alles sitzt ganz fest und bleibt haften.

Sein Gebiet ist klein — aber es ist s e in Gebiet. Max L a n d a spielt

elegant und glatt. Hanni Weiße hat -ein paar starke Spielszenen und

Hilde Wör n er ist freundlich-angenehm. Die Regie, an die besondere

Anforderungen nicht gestellt werden, arbeitet sauber.

Der Gchsenkrieg
Ein neuer Ganghofer-Film der Münchner Lichtspielkunst A.-G.! Das

sagt genug. Eine Verdramatisierung, die im großen Ganzen wohl
geglückt ist

Der Ramsauer Richtmann Runotter ist in seiner tieferen Bedeutung

der deutsche Bauer. Von Herrenmacht bedrückt, mißhandelt und zum

äußersten getrieben, empört er sich, setzt Gewalt wider Gewalt und

erkämpft sich mit blankem Schwert sein Menschenrecht.

Also eine Art „Wilhelm Tell". Nur mit dem Unterschied, daß der

Kamps viel offener und ehrlicher ist, nicht aus dem Hinterhalt erfolgt. Dqzu
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bas mud)tige Spiel $riß (Breiners unb anmutige ÏBefen ber Xtya Stein»
bredfer als feine ïod)ter Sula, bie fdjließlich bod) nocï) ifjren, auf ber
gegnerifdjen Seite fämpfenben 21mtmannsfohn ßampert erobert.

Sie erhabene 9tuhe ber ßanbfcfjaft, bas baperifche Hochgebirge (93erti)=
tesgaben, Äönigsfee ufm.) ftirfjt großartig gegen bie ßeibenfcfjaften ber
fleinlidjen Vlenfchen ab.

kleinere Vegiefehler, 3. 18. 21nachronismen in ber Slrclptettur (bei ben
Innenaufnahmen ftilgeredjte Vußenfd)eiben, oon"außen bagegen große
genfter), finb angeficßts ber ©efamtmirfung biefes filmes 3U oerseilien.

Oet fjund ooit BasfceroiUe
6. Seil: Sas Haus ohne genfter.

Stapelton, bem gefûrdjtetften unb maghalfigften Verbrecher Englanbs,
ift es gelungen, aus bem ©efängnis aussprechen, unb als gefchmorener
Sobfeinb fämtlid)er Vemohner bes Sdjloffes Vasferoille ift er -auch gleich
mieber babei, feinen Vadjeburft 3U füllen. Sort finbet ein großes 9Jtas!en=

feft ftatt, su bem ber Sd)loßherr auch feinen Vefcßüßer Sherlod Holmes
eingelaben h<ü- ®s gelingt Stapelton, fid) in ben Vefiß einer Sülasfe 3U

feßen. Er mifcht fid) unauffällig unter bie ©äfte. Sherlod Holmes, ber
insmißhen in einem glugseug, mie immer oerfleibet, angetommen ift, hat
fich ebenfalls unerfannt unter bie 21nmefenben gemifd)t. 3n feiner HJlasle

bringt Stapelton in bas Vouboir ber ßabg Vasteroille ein, überfällt bie»

felbe, raubt ihr eine foftbare ißerlenfette unb flüchtet. Sherlod Holmes,
burd) bie Hilferufe aufmerffam gemacht, nimmt fofort bie Verfolgung auf.
Vach tollfühnen Verfolgungsfsenen gelingt es bem Vteifterbeteftio, ben
Sdj'lupfminîel Stapeltons ausfinbig 3U machen. 211s er jebod) oon ben

Helfershelfern Stapeltons im Fährhaus oon Äingstomn übermälügt mürbe,
mollte Stapelton ben oon ben Verbrechern ber gan3en Erbe gefürd)teten
Seteftio aus ber 2öett fdjaffen. Sherlod Holmes mürbe in eine Scheune
gefchleppt unb follte bem $lammentob preisgegeben merben. 21ber auch
hier oerhilft ihm feine fabelhafte ©eiftesgegenmart, feine Freiheit 3U er»

langen. 9Jtit Hilfe oieler ißoliceman übergibt er bie ganse Verbrecherbanbe
ber ©erechtigleit. Stapelton, ber mährenb ber 3eü nid)t müßig mar, hol
einen genialen Einfall; er mißbraucht Sherlod Holmes' Vamen unb es

gelingt ihm burd) einen gefälfcßten Vrief, ßabp oon Vasferoille im 21uto
SU entführen, unb in rafenber ffahrt fährt er mit feiner fixeren Veute
einem Sd)Iupfmin!el feiner 2Binbturbine su. Sod) auch Sherlod Holmes,
melcher feine ganse Ehre baran feßt, biefen Verbrecher enblid) für immer
unfchäblid) su machen, ruht unb raftet nicht. Er finbet bie Spur, unb in
fürsefter 3^it, nach aufregenbem Sîampf auf bem ißlateau ber SBinbturbine
fliegt Stapelton in bie Viefe, um mit serfdjmetterten ©liebern am Voben
liegen su bleiben. (Semnächft im ßürcher Eentral=£f)ectter.)
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das wuchtige Spiel Fritz Greiners und anmutige Wesen der Thea
Steinbrecher als seine Tochter Jula, die schließlich doch noch ihren, auf der
gegnerischen Seite kämpfenden Amtmannssohn Lampert erobert.

Die erhabene Ruhe der Landschaft, das bayerische Hochgebirge (Berch-
tesgaden, Königssee usw.) sticht großartig gegen die Leidenschaften der
kleinlichen Menschen ab.

Kleinere Regiefehler, z. B. Anachronismen in der Architektur (bei den
Innenaufnahmen stilgerechte Butzenscheiben, von außen dagegen große
Fenster), sind angesichts der Gesamtwirkung dieses Filmes zu verzeihen.

Der Hund von Vaskerville
6. Teil: Das Haus ohne Fenster.

Stapelton, dem gefürchtetsten und waghalsigsten Verbrecher Englands,
ist es gelungen, aus dem Gefängnis auszubrechen, und als geschworener
Todfeind sämtlicher Bewohner des Schlosses Vaskerville ist er -auch gleich
wieder dabei, seinen Rachedurst zu stillen. Dort findet ein großes Maskenfest

statt, zu dem der Schloßherr auch seinen Beschützer Sherlock Holmes
eingeladen hat. Es gelingt Stapelton, sich in den Besitz einer Maske zu
setzen. Er mischt sich unausfällig unter die Gäste. Sherlock Holmes, der
inzwischen in einem Flugzeug, wie immer verkleidet, angekommen ist, hat
sich ebenfalls unerkannt unter die Anwesenden gemischt. In seiner Maske
dringt Stapelton in das Boudoir der Lady Vaskerville ein, überfällt
dieselbe, raubt ihr eine kostbare Perlenkette und flüchtet. Sherlock Holmes,
durch die Hilferufe aufmerksam gemacht, nimmt sofort die Verfolgung auf.
Nach tollkühnen Verfolgungsszenen gelingt es dem Meisterdetektiv, den
Schlupfwinkel Stapeltons ausfindig zu machen. Als er jedoch von den

Helfershelfern Stapeltons im Fährhaus von Kingstown überwältigt wurde,
wollte Stapelton den von den Verbrechern der ganzen Erde gesürchteten
Detektiv aus der Welt schassen. Sherlock Holmes wurde in eine Scheune
geschleppt und sollte dem Flammentod preisgegeben werden. Aber auch
hier verhilft ihm seine fabelhafte Geistesgegenwart, seine Freiheit zu
erlangen. Mit Hilfe vieler Policeman übergibt er die ganze Verbrecherbande
der Gerechtigkeit. Stapelton, der während der Zeit nicht müßig war, hat
einen genialen Einfall; er mißbraucht Sherlock Holmes' Namen und es

gelingt ihm durch einen gefälschten Brief, Lady von Vaskerville im Auto
zu entführen, und in rasender Fahrt fährt er mit seiner sicheren Beute
einem Schlupfwinkel seiner Windturbine zu. Doch auch Sherlock Holmes,
welcher seine ganze Ehre daran setzt, diesen Verbrecher endlich für immer
unschädlich zu machen, ruht und rastet nicht. Er findet die Spur, und in
kürzester Zeit, nach aufregendem Kampf aus dem Plateau der Windturbine
fliegt Stapelton in die Tiefe, um mit zerschmetterten Gliedern am Boden
liegen zu bleiben. (Demnächst im Zürcher Central-Theater.)

12



Die ©eijeimniffe des IDettaUs.
©tmas nod) nie Sagemefenes. ©in beteßrenbes 2Bert, bas gugletii)

fcßön ift. Ser Scßöpfer biefes SBunberfitms, fyerv St. ßouis fforeft, meteßer
immer feine Sbeen oermirttießt, ßat oerfueßt, ein großes beteßrenbes unb
angießenbes Scßaufpiet ßeroorgubringen. @s ßanbett fid), allen ßeuien,
(Brosen unb kleinen, bie Sftronomie, biefe teibenfeßafttieße Sßiffenfcßaft,
metdje ein Seil ber oermirrenben Sftrologie ift, beigubringen, um gu ber

genauen SBeisfagung gu gelangen. ©s ift eine mirftieße Snftrengung, un=

regelmäßig manchmal, aber feßr fpannenb. Das ißublifum oerfotgt biefe
munberbar tolerierten Silber mit anbäcßtiger Stimmung. ©s ift eine neue
Semegung auf ber Sitbfläcße. ©s brauchte mirtlicß eine Mßnßeit, ein

foleßes tinematograpßifcßes 2Bert gu feßaffen. 2tber mer fueßt nießt bie

©eßeimniffe ber Sterne, ber oielleicßt bemoßnten Planeten, ber unbefanm
ten Sßelt, meteße bort oben tßront. Sie ©eßeimniffe bes Rimmels tennen,
ßeißt feßon bie Stpfterien unferer 2Bett tennen. Sarum ift biefe oerfüßre=

riftße tinematograpßifcße Schöpfung ein SBenbepuntt in ber ©efeßießte bes

gitms. („Statin", Ißaris.)

HllS dCttt 0(a5f)ClU6» \

îïeuc Silme.
Sie Snnenaufnaßmen gu bem großen Sbenteurerfilm „Ser Stann

oßne Samen" naeß bem Soman „Ißeter Soß, ber Stillionenbieb", näßern
fid> nunmeßr ißrem ©nbe. Sie Urauffüßrung ber erften Abteilung unter
bem Site! „Ser Stillionenbieb" mirb nod) im ßaufe biefes Stonats ftatt=
finbem. Sei ben Sufnaßmen gum geßnten Seit, ber ben Untertitel „Ser
Äaifer ber Saßara" fiißrt, tarn es neutieß gu einem aufregenben 3mifcßen=

fall. Sas Sud) feßreibt cor, baß eine große Sngaßl oon ßömen — etma 25

— eine ffeftgefetlfcßaft mäßrenb eines Sattes überfalle, ©inige ber" Siere
mürben plößließ neroös unb mottten über bie Sperrgone ßinmeg. Sem

mutigen Sagmifcßengreifen bes Sompteurs unb einiger Stitmirtenben ge=

lang es nod) reeßtgeitig, bie mitben Siere gu berußigen. — Stay ßinbner
ßat einen neuen 3itm oerfaßt unb fetbft in Sgene gefeßt. Ser S itet foil
„Sieben Ungtüdsjaßre" fein. — ßebenbe Silber mit Sufnaßmen aus bem

Serbrecßerteben finb, fomeit fie bie Serbrecßer „bei ber ßtrbeit" geigen,
in ©ßicago genfurfeitig oerboten morben. — Setpfia ift oon ©. S. ©oeßran
naeß Semport für bie f)erftettung gmeier ffitme oerpfließtet morben, mit
einer ©age oon 11 000 Sfunb Sterling. — ßuiß Storat unb Sien"e
Ségnier, beren leßter ffitm „Sie fünf oerftiyten Sîaoaliere" großen Seifalt
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Oie Geheimnisse cles Weltalls.
Etwas noch nie Dagewesenes. Ein belehrendes Werk, das zugleich

schön ist. Der Schöpfer dieses Wunderfilms, Herr M. Louis Forest, welcher
immer seine Ideen verwirklicht, hat versucht, ein großes belehrendes und
anziehendes Schauspiel hervorzubringen. Es handelt sich, allen Leuten,
Großen und Kleinen, die Astronomie, diese leidenschaftliche Wissenschaft,

welche ein Teil der verwirrenden Astrologie ist, beizubringen, um zu der

genauen Weissagung zu gelangen. Es ist eine wirkliche Anstrengung,
unregelmäßig manchmal, aber sehr spannend. Das Publikum verfolgt diese

wunderbar kolorierten Bilder mit andächtiger Stimmung. Es ist eine neue

Bewegung aus der Bildfläche. Es brauchte wirklich eine Kühnheit, ein

solches kinematographisches Werk zu schaffen. Aber wer sucht nicht die

Geheimnisse der Sterne, der vielleicht bewohnten Planeten, der unbekannten

Welt, welche dort oben thront. Die Geheimnisse des Himmels kennen,

heißt schon die Mysterien unserer Welt kennen. Darum ist diese verführerische

kinematographische Schöpfung ein Wendepunkt in der Geschichte des

Films. („Matin", Paris.)

Neue Filme.
Die Innenaufnahmen zu dem großen Abenteurerfilm „Der Mann

ohne Namen" nach dem Roman „Peter Boß, der Millionendieb", nähern
sich nunmehr ihrem Ende. Die Uraufführung der ersten Abteilung unter
dem Titel „Der Millionendieb" wird noch im Laufe dieses Monats
stattfinden. Bei den Aufnahmen zum zehnten Teil, der den Untertitel „Der
Kaiser der Sahara" führt, kam es neulich zu einem aufregenden Zwischenfall.

Das Buch schreibt vor, daß eine große Anzahl von Löwen — etwa 25

— eine Festgesellschaft während eines Balles überfalle. Einige der Tiere
wurden plötzlich nervös und wollten über die Sperrzone hinweg. Dem

mutigen Dazwischengreifen des Dompteurs und einiger Mitwirkenden
gelang es noch rechtzeitig, die wilden Tiere zu beruhigen. — Max Lindner
hat einen neuen Film verfaßt und selbst in Szene gesetzt. Der Titel soll
„Sieben Unglücksjahre" sein. — Lebende Bilder mit Aufnahmen aus dem

Verbrecherleben sind, soweit sie die Verbrecher „bei der Arbeit" zeigen,
in Chicago zensurseitig verboten worden. — Delysia ist von C. B. Cochran
nach Newyork für die Herstellung zweier Filme verpflichtet worden, mit
einer Gage von 11 üüv Pfund Sterling. — Luitz Moral und Pierre
Régnier, deren letzter Film „Die fünf verflixten Kavaliere" großen Beifall

13


	Kurbelreife Werke

